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Karlsruher Zeitung.
Sonntag , den 2 . Oktober .

Einrückungsgebühr .
Die gespaltene Petitzeile oder

deren Raum 4 kr.
Briefe » - >> "Arider krank»

18L2 .

Deutsche Bundesstaaten .

Preußen . §* Berlin , 2 ? . Sept . ( Korr . ) AuS guter Quelle können wir

berichten , daß die immer nur um diese Zeit des Jahres von dem Geheimen -

rath Alexander v . Humbold nach Paris unternommene Reise dieses Mal auch

mit einer Mission i » königl . Aufträge » verbunden ist . — Berlin geht einer

langen Reihe von Hoffesten und andern mihr und minder von der Theilnahmc

des Publikums begleiteten Feierlichkeiten entgegen . Folgendes sind die Tage ,

die wir hier in dieser Beziehung zu erwähne » haben . Den 30 . September feiern

zwei Prinzessinnen unseres kön . Hauses , die Frau Prinzessin von Preußen und

die Prinzessin Friederike , vermählte Herzogin von Anhalt - Dessau , ihr Geburts -

ftst . — Am t . Oktober findet die feierliche Installation des neu erwählte »

Stadtgerichtsdirektors der hiesigen Haupt - und Residenzstadt , ObcrlandeSgerichts -

ratb Wenzel , durch den dazu vom Kammergerichte abgeordncten Kammergerichts¬

rath Baron von Lauer statt . — Montag den 3 . Oktober wird daö l . Garde -

Regiment feierlich den vor 36 Jahren an diesem Tage erfolgten Eintritt des da¬

maligen Prinzen Wilhelm , » nninehugen Prinzen von Preußen , k. H . begehen .

Bei dieser Gelegenheit wiid für die Generalität und dasOfstzierkorpS des Regi¬

ments ein großes Mittagsmahl im Grottensaale des neuen Palastes gegeben wer¬

den . Aus diesem Grunde findet , wie wir bereits gemeldet , die Entlassung der

Kriegsreserven des 1 . Gardercgiments erst am 4 . Oktober statt . — Mitlwoch

oder Donnerstag werde » die Majestäten nach sechSwöchentlicher Abwesenheit
wieder bei uns eintreffen , und wahrscheinlich den 6 . wird die Vermählung und

gm 7 . die Abreise der Kronprinzessin von Bayern k. Hoheit stattsinden . — Den

g . Oktober erwartet man hier das Eintreffen der Ausschüsse der Stände , die

rinige Tage später die für sie schon festgesetzten Arbeiten und Berathungen be¬

ginnen werden . — Den 9 fällt das Gehnrksfest des Prinzen Albrecht k. H . ,
den 10 . das , der Prinzessin Maria Anna , Gemahlin des Prinzen Wilhelm ,
und am 15 . wiederholt sich das doppelte Freudenfest des Geburts - und Huldi -

gungstages unseres Königs und zugleich mit ihm das der Frau Kronprinzessin

von Bayern k . H . — Am 18 . wird der Geburtstag des Prinzen Friedrich , Sohn
des Prinzen von Preußen , gefeiert . Derselbe tritt an diesem Tage sein 12 . Jahr

an . — In fremder Himmelsgegend begeht der Prinz Adalbert k. H . den 29 .

Oktober sein Wiegenfest . Endlich ist für den 30 . Oktober daS Doppeigeburksseft

des Prinzen Friedlich k. H . und zugleich das seiner Gemahlin der Prinzessin

Luise k . H . in Düsseldorf zu erwähne » ,
Berlin , 28 . September . D >e Skaatszeitung verkündigt eine Reihe neuer

Ordensverleihungen ( 64 an der Zahl ) alle an Offiziere der höheren Grade des

preußische » Heers .
Berlin , 23 . Sept . Sämmtlichen evangelischen Superintendenten ist die

Aufforderung zugegangen , innerhalb ihrer Sprengel zuverlässige Nachrichten zu

sammeln , an welchen Orten die Union freiwillig und durch Gebrauch , und

an welchen sie auf Befehl «ingeführt worden sey. Man will daraus vermuthen ,

daß diese Eikunviguitgen die Wiederherstellung der jetzt verbundenen Konfessio¬

nen in ihrer gesonderten Eigenthümlichkeit bezwecken . ( R . Z . )

Zell , 24 Sept . Den 16 . d . M . fand in Kaimt eine Feierlichkeil statt ,

welche wegen ihrer besonderen Veranlassung wohl einige Erwähnung verdienen

dürfte . Der durch die landwirthschaftlichen Blätter rühmlichst bekannte hiesige

Tischler , Peter Joseph Köner , legte de » Grundstein zu einem Gebäude , in wel¬

chem der Seidenbau iu größerer Ausdehnung betrieben , und weiches gleichzeitig

zur Musterschule dienen so » .

Bayern . Regensburg , 25 . September . Dem Vernehmen nach sind

bereits für folgende Allerhöchste und Höchste Herrschaften Absteigquarticre auf

die Dauer der bevorstehende » Walhalla - Festlichkeit bestell ! : Für den König und

die Königin , den Kronprinzen und die Kronprinzessin , den Prinzen Luitpold ,
de » Prinzen Wilhelm von Preuße » mit Gemahlin , und den Erbgroßherzog

von Hessen und bei Rhein mit G mahlin . Auch mehrere in München resi : i-

»ende Gesandten haben sich in hiesigen Gasthäusern ansage » lassen .

Bamberg , 24 . September . Ihre Wiesbadner Korrespondenten haben in

jüngster Zeit aus Veranloffung des Rücktritts des Ministers Grafen Waldern :

dorf die Berufung des Grafen von Giech , früher « Regierungspiästdentcn von

Mittelfranken in Ansbach , besprochen . Ich kann Ihnen aus guter Quelle die

Nachricht geben , daß Graf Giech , der i» unserer Nachbarschaft , zu Thurna » ,

auf de » Besitzungen seiner Familie iu sclbstgewählter stiller Zurückgezogenheit

lebt , zu dem Gerüchte seines Eintritts in nassauische Dienste nicht die allermin «

beste Veranlassung gegeben hat . ( A . Z )

Teufelssage » aus der Umgegend von Baden .
Erzählt von Hippolyt « chreiber .

I .
Der Aburg letzter Bewohner und Untergang .

( Fortsetzung .)
Ritter Erkebrecht traute seinen Ohren nicht , und staunend und in höchster

Aufregung fragte er :
„Eines unerschöpflichen Reichthums ? Seyd Ihr bei Sinnen ? Wie wäre

dies möglich ?"
Der Pilger fuhr fort :
„ Wie ich Euch sage. Seht auf meinen vielen und weiten Reisen ist mir durch

die Belehrung hochweiftr Männer und durch gehriuinißvolle Schriften manche
wundersame Kenntniß geworden von Dingen , die ich früher für unmöglich , oder
für eitel Trug und Fabel hielt . So erhielt ich auch Kunde von einem schweren
Schatz , der jetzt noch unter »er Erde ruht , auf den Zhr aber die gegründetsten
Ansprüche habt , wenn irgend deren darauf gemacht werven können . Ihr habt mich

i- Ä 8" si1ich ö " Euch ausgenommen , daß ich es für meine Pflicht halte , Euch zu
jener unermeßlichen Menge Goldes zu verhelfen , das Euch zu Gebote stehe , sobalv
Ihr dasselbe in Euerem Besitz zu haben wünscht . Steigt zur Zeit des Vollmonds

hinab in daS Gewölbe , wo die irdischen Ueberreste Eurer Vorfahren vermodern ,
grabt dort den Boden unter ihren Gräbern auf , und Ihr werdet den unermeßliche »

Schatz in einem derselben finden , der dort verscharrt ist und der Hand harret , die

ihn befreit und zum Lickte fordert . «

Unglaube und Gcldgierde kämpften in der Brust des Ritters , und zweifelnd

schüttelte er das Haupt .

Freie Städte . O Frankfurt , 30 . September . ( Korresp .) II .
MM . der König und die Königin von Preußen treffen heute Abend von dem
Besuche an dem großh . badischen , und großh . hessischen Hofe hier ein , und
steigen im Hotel des k. preuß . BundcstagSgesandten , Hrn . Grafen v . Dön¬
hoff ab . Morgen in aller Frühe werden II . MM . weiter reisen , und in Ei¬
senach , wie man hört , übernachten . — II . DD . der Fürst und die Für¬
stin von Metternich verließen gestern Nachmittag unsere Stadt . Der Fürst
war von dem ihn Tags vorher befallenen Unwohlscyn , das ihn hinderte ,
den zn seinen Ehren bei Hrn . v . Rothschild und Hrn . Grafen v . Münch -
Bellinghause » veranstalteten Festlichkeiten beizuwohnen , vollkommen wieder her -
gestellt , und sprach , als er eben abfahren wollte , am Wagen noch kurz den
hier durchgereiften k. preuß . Minister des Auswärtige » , Baron v . Bülow . —
Se . Hoh . der Prinz Emil von Hessen , welcher vorgestern dem Banket des Gra¬
fen von Münch - Vellinghausen beiwohnte , besuchte auch noch den Fürsten -
StaatSkanzler vor seiner Abreise nach Wien . — Die Abreise deS Grafen
Münch - Bellinghausen findet wahrscheinlich in nächster Woche statt . — Heute
haben unsere Linientruppe » die Wachen , die seither von den kaiserl . öftere .
Truppen besetzt waren , bezogen , und die Besetzung hat mithin schon heute
faktisch anfgehört . Der Abmarsch der Bundeskruppen findet morgen früh statt ;
die Taunnseisenbahn wird durch ihre » Transport zum erstcnmalc zu militäri¬
sche » Zwecken benutzt . — Nach Mittheilungen aus Wiesbaden ist es sehr zwei¬
felhaft , ob der Graf v . Walderndorf wiederan die Spitze des Staatsministe¬
riums tritt , und cs dürfte die provisorische Leitung dcS,Staatsministeriums noch
längere Zeit andaucrn . — Durch die ungünstige , sehr unfreundliche Witterung
sind die fremden Kleinhändler zum Theil schon abgereisi , und unsere Messe
geht morgen sehr stille zu Ende . — Die Abrechnung der Börse ging heute
besser vorüber , als man vor einigen Tagen noch erwartete . Das Geld war
ziemlich abandant , und namentlich fest hielten sich die holl . Fonds .

Hannover . Hannover , 23 . September . Der Provinzialoerein für
den Landdrosteibezirk Hannover zur Unterstützung der hülfsbedürftigcn hambur -
ger Abgebrannte » hak von seiner nuninedr geschloffenen Thäligkeit eine über -
stchiliche Rechenschaft öffentlich abgelegt , woraus sich ergibt , daß derselbe , ausser
mehrere » Effekten , an UnierstützungSgeldern im Ganzen 18,119 Thlr . 14gGr .
10 Pf . nach Hamburg , und zwar an die daslge öffentliche Unterstützungsbe -
Hörde hat übersenden können . Dieses Ergebnis ist um so erfreulicher , da ausser¬
dem , » amcutlich aus der Residenz , erhebliche Summen ohne Vermittelung deS
Vereins nach Hamburg gegangen sind . Von jenen durch den Verein beförder¬
ten Geldern ist ein guter Theit durch die Scheiflein der unbemittelten Klaffen
( Leibzüchtcr , Häuslinge , Knechte , Mägde n . s . w ) zusammrngekcmmen , und
damit zu Tage gelegt , wie durchgängig das Unglück der Nachbarschaft Mitge ,
fühl und Theilnahme erweckt hat . ( H . Z . )

Königreich Sachsen . Leipzig , 26 . September . Die Geschäfte der
Vorwoche unserer Messe haben wie gewöhnlich mit den Einkäufen der deutschen
Kundschaft begonnen , die indeffen nicht sehr bedeutend zu nennen seyn werden ,
da letztere über den Verkauf während des vergangenen Sommers sehr klagt ,
und wegen der im Allgemeinen sehr beschränkte » Ernte keine » bessern im be¬
vorstehenden Winter erwartet . Leder ist sehr gut gegangen , und hat erhöhte
Preise erhalten . Tuch ist mehr vorhanden , alö man wegen des durch dir große
Trockenheit verursachten so langen Stillstandes der Walkmühlen zu erwarten
berechtigt war , indessen zeigt sich doch in mehreren Qualitäten weniger Vor -
raih , als das Bedürfniß erfordert , daher diese erhöhte Preise erlangen . Grie¬
chen und Pole » sind zwar in gewöhnlicher Anzahl eingetroffcn , und treffen noch
ein , haben sich indessen bis jetzt zu wenig im Markt gezeigt , als daß über sic
schon heute ein Unheil gefällt werden könnte . ( L . A . Z )

Sachsen - Weimar . Weimar , 25 . Sept . I » einer besonder « Verfü¬
gung ist hier wiederholt auf die Bestimmung aufmerksam gemach ! worden , nach
welcher die Beschädigung fremden Viehes auö Bosheit oder MuthwiUen mit
Gefängnißstrafe bis zu einem Jahre , nach Befinden auch mit ArbeitshauSstrafe
bis zu 6 Jahren , geahndet wird .

Württemberg . Stuttgart , 28 . Sept . Heute war die sechsteHaupt -
und zugleich Schlußsitzung der Versammlung deutscher Land - und Foistwirkhe .
Zuerst erstattete Oberfinanzrath v . Nördlinger , als Vorstand der Foistscktion ,
Bericht über die Thättgkcit dieser Sektion . Sie hat in 6 Sitzungen den größ¬
ten Theil der Frage » erörtert , welche die vorige Versammlung für die diesjäh¬
rige Versammlung vorbereitet hatte , und hat ausserdem noch über eine Reihe
von Gegenständen verhandelt , dir Einzelne ihrer Mitglieder zur Besprechung in

Aber der Pilger behauptete hoch und theuer die Wahrheit seiner Angabe , und
versicherte sie in den schwersten Betheurungen , ja zuletzt vergaß er sich in den gräß¬
lichsten Schwüren , die gar schlecht mit seinem Gewanve übereinstimmten . Ritter
Erkebrechl konnte und mochte nicht länger zweifeln an der Wahrheit von des PilgerS
Worten . Er praßte schon im Geiste von den neuen Reichihümern , er schwelgte
schon im Vorgenusse des üppigen Lebens , das für ihn wieder aufgehen sollte . Da¬
bei konnte er aber dennoch ein leises Grauen nickt sogleich bemeistern , das ihn be¬
schlich , wenn er an das Durchwühlen der Todtengruft um die Miiternachtsstunde
dachte. Und dieses unheimliche Grauen war es auch , was ihn zu der Anfrage an
den Pilger vermochte , ob er ihm wohl dabei an die Hand gehen wolle , wenn er die
Ausführung begänne . Dieser antwortete zögernd :

„ Euch dabei thätige Hilfe zu leisten , ist mir nicht gestattet . Wer sich den
unterirdischen Schatz erwerben will , muß allein Hand an s Werk legen . Doch
um meine Bereitwilligkeit zu beweisen , will ich Euch in sofern dabei Gesellschaft
leisten , daß ich an der Schwelle der Gruft harre , bis Ihr unter meinen Augen
das Geschäft vollendet habt . Doch es knüpft stck an die Hebung des gewaltigen
Schatzes noch eine kleine unbedeutende Beringung , deren Erfüllung für einen Mann
von Eurem Mulhe und Eurer Einsicht , so gut wie gar nichts ist. Damit daS
Unternehmen vollständig gelinge , ist es unerläßlich , daß Ihr aus den Gräbern ,
so wie sie geöffnet werben , die darin movernden Gebeine herausnrhmt , und sie durch
das geöffnete Fenster in den Schloßgrabcn hinauswerft , daß sie dort bleichen im
fahlen Lichte ves Vollmonbs . "

Hatte die Erwähnung einer Bedingung , die mit Erwerbung deS ReichthumS
verbunden war , die hoffnungsfteudigen Erwartungen des Ritters bedeutend herab -

gcstimmt , so warb dies noch weit mehr der Fall , als er wirklich vernahm , waS
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Anregung gebracht hatten . Wir hebe » hier nur einige der interessantesten zur

Verhandlung gekommenen Gegenstände aus . Zu diesen gehört : die Erörterung

der Mittel , die bei der gegenwärtigen Futter - und Streunoth der Landivirthe

zur Linderung derselben aus den Waldungen geboten werden könne » . Die

Mittheilungen der aus so vielen Ländern vereinigten Forstwirthe ergaben , daß

schon allenthalben von den höheren Verwaltungsbehörden weit gehende Vor¬

schriften zur Unterstützung der Landwirthe gegeben worden sind , und daß für die

Hebung der gegenwärtigen Noth der Landwirthe über daS Angeordnete hinaus

nicht wohl etwaö Weiteres aus den Waldungen geschehen könne . Die Ver -
-wertbung des Holzes auf dem Wege der Aufstreichsverkäufe war gleichfalls einer

der allgemein interessanten Gegenstände der Berathung der forstlichen Sektion .
Wir heben daraus besonders den Umstand hervor , daß die weit überwiegende

Zahl der versammelten Forstwirthe sich gegen die Bewilligung von Borgsristen
bei den Holzaufstreichsverkäufen ausgesprochen hat , besonders deshalb , weil

nur bei der Baarzahlung sich die wahren Preise des HolzeS Herausstellen , weil

sie die schlechten Haushalter abhalte , die HolzaufstreichsverkLufe als Mittel zu
Anleihen zu benutzen , weil sie die Erhebung der Einnahmen ausserordentlich
vereinfache und gleichwohl den ihr gemachten Vorwurf , daß sie dem Unbemittel¬

teren wehe thue , nicht verdiene , sobald nur allmählig zur Baarzahlung über¬

gegangen werde . Auch die Frage , in welchem Zustande das Holz am Besten

zu Unterlagen bei dem Bau der Eisenbahnen zur Anwendung komme , kam un¬

ter den Forstwirthen zur Sprache , und die von Mehreren derselben mitgetheilten

Erfahrungen gingen sämmklich dahin , daß die Verwendung ausgetrockneten und

vom Splint befreiten Holze - weit den Vorzug vor der Verwendung grünen Holzes
mit dem Splinte habe , lieber die Thätigkeit der Weinbausektio » , namentlich
die ihr aufgetragene Musterung von 118 ihr zugestellten Weinproben berichtet
Domänendirektor Mangold ; er legt der Versammlung die Grundsätze dar , von -

welchen die Sektion bei Prüfung der Weine ausgegangen ist , die sie in rothe ,

musflrende und weiße abgetheilt hat ; der Berichterstatter bemerkt namentlich ,
daß die Sektion ihr Urtheil über die besseren Weine in den ausführlicheren Be¬

richt ausgenommen habe , der den gedruckten Verhandlungen der Versammlung
werde einverleibt werden , ihr Urtheil aber über diejenigen Weine , die sic als

die geringeren erfunden habe , habe sie in ihr Protokoll niedergelegt , das den

Händen der Vorstände werde übergeben werden , und aus welchem jeder Wein¬
bauer oder Weinhändler , dessen Wein in diese Klasse gereiht worden sey , das

Urtheil der Sektion ersehen könne . Im Allgemeinen spricht die Sektion die

erfreuliche Ueberzeugung auS , daß die von ihr angestelltc Musterung ergeben
habe , wie Deutschland mit seinen Weine » des Auslandes keineswegs bedürfe ,
daß es namentlich in der Bereitung mussirender Weine solche Fortschritte ge¬
macht habe , daß die Güte der französischen mussirenden Weine von vielen

deutschen derartigen Weinen nicht nur erreicht , sondern selbst übertroffen sey.
Den Einsender » der Proben aber wird für die Zukunft empfohlen , bei der Ein¬

sendung ihrer Weinproben von einer jeden Probe den Jahrgang , den Ort der

Erzeugung , die Traubensorte oder Sorten , die den Wein geliefert , die Wein -

bereitungSweise , seine Behandlung im Keller und endlich de» Preis anzugeben ,
um welchen der Einsender den Wein ablaffen zu können glaubt . ( Schluß folgt .)

Frankreich .
Paris , 22 . September . Der Prozeß gegen den Chef der ehemaligen

Sicherheitspolizei von Paris , den in ganz Europa bekannten Vivocq , scheint

sich für ihn sehr ernst gestalten zu wollen . Der anfänglich gegen ihn verfügte

provisorische Verhafisbefehl ist nun von dem JiistrukiionSrichter in einen drfini -

tivcn uingrwandelt worden . Anfänglich war Bidocq nur beschuldigt gewesen ,
willkürlich und ohne Ermächrigung dazu Verhaftungen vorgenommen zu haben ;
jetzt aber lautet die Anschuldigung auf Mitschuld an betrügerischem Bankerott
und Anmaßung von Funktionen , die ihm nicht zukamen . Gestern wurde Vl -

docq aus der Conctergerie , wo er in Hast sitzt , nach seiner Wohnung geführt ,
um dort einer Visitation seiner Papiere beizuwohncn , die größtenthcils wegge¬
nommen wurden . Der Jnstruklionsrichter , welcher zugegen war , ließ zu glei¬
cher Zeit vom Peristyl der Galerie Viviennc einen großen rothcn Schild weg¬
nehmen , der Vidocq als Firma diente , und worauf mit goldenen Buchstaben
eine Aufschrift stand , die so begann : » Vidocq , brevetirt vom König , Er - Chef
der Munizipalpolizei , die er geschaffen und während zwanzig Jahren mit einem

unbestreitbaren Eifolge geleitet hat u . s. w . « ( Pr . St . Z )
Paris , 28 . Sept . ( Korresp . ) Bei den vier rückständigen Doppel -

wahlen in der Depuiirtenkammer hat die Regierung zwei Anhänger und die

Opposition ebenfalls zwei erhalte » . — Zwei wichtige ( freilich noch unverbürgte )
Neuigkeiten aus England erregen großes Interesse ; erstens soll von nun an die

( bekanntlich bisher veibotenc ) Ausfuhr vieler Maschinen auS England »erstattet
werden . Zweitens soll Sir Robert Peel gesonnen scyn , den Amerikanern » och
mehr Zugeständnisse zu machen . Es sollen nämlich die nordamcrikauischcu Ge¬
treideeinfuhren nur 5 Schilling per Quarter ( engl . Maller ) entrichte » . — ES

zeigen sich j ' tzt sehr wenig Liebhaber für Eiscnbahnunrernehmungeii . Das Mi -

nisterium ist daher auf Mittel bedacht , einstweilen die Arbeiten zu beginne » ,
um so mehr , alS die benölhigten Fonds für 1842 und 1843 von den Kammer »

bewilligt worden . — Wie es scheint , wird die Regierung in kommender Kam¬

mersession einen Antrag auf Unterdrückung der Runkelrübenzuckerfabrikation ( ge¬
gen Entichädigung ) nicht stellen , weil sie gewiß ist , daß eine solche Motiv »
bei der Kammer keine Gutheißung finden würde ; wohl aber , daß ein vollkom¬
menes Gleichheitsprinzip in Bezug auf Auflagen vom einheimischen und aus ,
ländischen Zucker hergesteüt werde ; indessen dürfte solches schwerlich sofort in
Gesetzeskraft trete », sondern erst nach und nach , damit ein Spielraum von 5 bis
6 Jahren bleibe . In Bordeaup dürfte eine solche Entscheidung der Sache keine

Zufriedenheit erregen . Es bestehen jetzt in Frankreich 400 inländische Zucker¬
fabriken , 16 mehr wie vergangenes Jahr . Es wurden erzeugt 31,234 . 954 Kil, ,
d . h . 4,295 . 057 mehr als , vergangenes Jahr ; 32,465,432 K . kamen in Ver -

brauch , also 559,870 K . mehr als voriges Jahr . An Steuer wurde entrichtet

5,887,410 Fr , d . h . 1,414 .777 Fr . mehr als 1840 — 1841 . Man ersieht
daraus , daß die Steuer von 25 Fr ., welche so große Besorgnisse erregte , dieser
Fabrikation keinen Abbruch that . — Die pariser Besatzung hat von der neuen

Truppenaushebung für 1841 10,000 Mann Rekruten erhalten . — Bei der

pariser Sparkassenanstalt hat in dieser Woche die Auszahlung die Einnahme um
91,209 Fr . überstiegen . — Künftigen Monat Mai wird man von Paris auf
der Eisenbabn . nach Orleans reisen können . Die Regierung ist jetzt bemüsstgt ,
daS Eisenbahnwesen in guten Gang zu bringen ; die vom Ausland eintreffen «
den Berichte , vorzüglich aber auS Deutschland , sind ein Sporn dazu , denn schon
fangen die Oppvsitionsblätter mit Vorwürfen an , daß es in Frankreich nicht
schneller damit vorwärts geht . Es sollen die Vorarbeiten von verschiedenen
Seite » begonnen werden . — 5proz . 118 Fr . 75 Ct . , 3proz . 80 Fr . 15 Ct .,
span . akt . Schuld von 22 auf 21 */, . Die Liebhaber und Contremineurs sind
noch im Kampfe begriffen ; obwohl das Steigen nicht bedeutend war , so
konnten die 3proz . doch mit 80 Fr . 20 Ct . notirt werden .

Straßburg , 30 . Sept . Die Zahl der Mitglieder des Kongreffcs belief

sich am 28 Sept . auf 639 . Von dieser Zahl gehören 385 Personen zu Straß¬

burg und 254 sind Fremde . ( Elsaß .)

^ Griechenland .
Athen , 12 . Sept . Am 2 . verschied nach kurzem Krankenlager dahier

KyrilloS , Bischof - Metropolit von Argolts und Präsident der heiligen Synode
des Königreiches . Sein Tod wurde der Hauptstadt durch daS Anschlägen an

allen Glocken der Kirchen mitgetheilt . Man beeilte sich , dem Verstorbenen im

Hause noch einmal seine letzte Ehrfurcht zu bezeigen . Der todte Bischof saß
dort in seinem Lehnstuhl mit seiner prachtvollen kirchlichen Kleidung angethan ,
die Mitra auf dem Haupt , und daS Evangelium in den Händen , das blasse

Antlitz vom ehrwürdigen Bart beschattet . Viele Gläubige küßten dem todte »

Prälaten die kalte Hand , und warfen sich vor ihm auf die Kniee . Am 3 . Mor¬

gens um 8 Uhr fand die feierliche Beerdigung statt . Die Garnison erwartete

den Zug vor der Jrencnkirche . Die Leiche des Präsidenten der heilige » Sy¬
node wurde , ganz so wie sie im Hause ausgestellt gewesen , auf einem Lehn¬

stuhl durch Geistliche nach der Kirche getragen ; nach dem Todtenamtr hielt der

ehrwürdige VamboS die Trauerrede . Dan » verfügte sich der Zug inmitten der

Truppen der Garnison nach einem unweit der Stadt gelegenen Kloster , wo

man die hohen Würdenträger der Kirche zu beerdigen pflegt . In eia großes
Grab gesenkt , verschwand der noch immer in seinem Lehnstuhl sitzende Bischof

vor den Augen der Tausende , die herbeiqcströmt waren , den vielverehrten Manu

zum letzten Mal zu schauen . Der Bischof von Euböa , NeophytoS , wurde zum

Präsidenten der Synode an die Stell - des Verstorbenen ernannt . — Unsere

Oppvsitionsblätter fahren fort , die wenigen deutschen Offiziere , die noch in der

griechischen Armee dienen , mit giftigen Artikel » zu verfolgen . Meist hielten

eS diese Offiziere nicht der Mühe werth , deshalb Schritte zu thun . Ein Auf¬

satz des » Zeitalters « aber scheint ihre Geduld gebrochen zu haben . In Folge

einer Rücksprache mit dem Redakteur desselben , kamen sie in den Besitz deS Ma¬

nuskripts jenes Artikels . Es war zwar ohne Unterschrift , allein durch Verglei¬

chung der Schristzügc fand man , daß dasselbe von einem griechischen Uuterleu -

tenant deS GeniekorpS geschrieben war . Der auf diese Art deS VcrrathS an

seinen Kameraden schuldige Offizier wußte der Aufforderung zu einem Stell¬

dichein auSzuweiche » ; unterdessen ward aber die Sache ruchtbar , und damit sie

sich nicht auf ungesetzlichem Wege ende , ward eine Kommission zur Untersu¬

chung eingesetzt . Neue Nahrung für unsere Oppvsitionsblätter ; sic fallen jetzt wie

bissige Hunde über die Fremden her , und scheuen sich nicht , die abgeschmackiestcn

Lügen mitzutheilen . Sie lassen den Redakteur des »Zeitalters « bei Drohung

mit dem Tode zwingen , das erwähnte Konzept herauszugcben , während er sol¬

ches freiwillig den ihn darum ansprechenden zwei deutschen Offizieren gab . Sic

lassen ferner jenen griechischen Unterleutenant durch drei deutsche Offiziere mit

Pistolen in der Hand aufsnchen , während dieselben ihn nur " "

tu , Fall der Bejahung ihn ersucht hatten , die Sack - ->« f de ». Weg der Ehre

auszumachen . Man ist jetzt sehr gespannr auf das Resulta der Untersuchung .

— Se . Maj . der König und Ihre M ° j . die Könrqrn gedenken noch im Laufe

dieser Woche eine Jxsclreisc mit dem Dampfschiffe Otto anzutreten , die sich

auf 12 Tage beschränke » dürfte . — Unsere Hoffnung auf eine Oper für kom¬

menden Winter verwirklicht sich . Die Erhaltung derselben durch Aktien ist durch

von ihm gefordert wurde . Entsetzen ergriff seine sonst so verhärtete Seele , und

EiseSkälte rieselte ihm den Nacken hinab bei dem Gedanken , daß er mit goties -

räuberrscher Hand die geheiligten Gebeine seiner Vorfahren schänden und sie schreck¬

licher Entweihung preiSgeben solle.

Der Pilger bemerkte wohl , waS in seinem Innern vorging , und sprach mit

kaltem Hohne :

„ Ich bedaure , Herr von Dburg , in Euch nicht den Mann gefunden zu haben ,

für den ick Such hielt . Ich glaubte Euch der Furchr unzugänglich , und sehe nun ,

daß Ihr vor der Berührung einiger Tovtenknochen zurückbebt , wie ein Knabe vor

der Zuchtruthe seiner Amme . Was ich für leickreS Kinderspiel hielt , ist Eurem

Muthe eine unübersteiglicke Klippe . Je nun ! sprechen wir nicht weiter davon .

Möge das Gold ruhen bleiben an seiner Stelle und einer muthigern Hand gewärtig

feyn , als der Euern , die vor einem Knochen zitternd zurückbebt . "

An seinem Muthe zweifeln , hieß den Ritter Erkebrecht an seiner verwund¬

barsten Seite angreifen , und in hastigem Eifer aufbrausend , fuhr er fort :

„ Und wenn ich die Gebeine aller heiligen Märtyrer aus ihren Gräbern wüh¬
len müßte , so lasse ich «rein Eigenthum nicht in fremde Hände kommen , und mein

ist , was inner der Mauern meines Scklosses sich befindet . "

„ Jetzt sprecht Ihr , wie pem Achten Manne von Muthe ziemt , Herr von

Dburg, " sprach begütigend der PtlgerSmann ; „aber dafür wird auch der Lohn , der
Eurer wartet , Eure kühnsten Wünsche übertreffen . Und daß sich alles der schnellen
glücklichen Vollendung deS Beginnens günstig fügen muß , ist gerade heute einer
der Tage , an welchem daS Werk vollbracht werden kann . Nur zwölfmal im Jahre
füllt fiH die Mondesscheibe ; seht ihr st , dort schwebe» übir der Höhe des großen

Staufen in ihrer ganzen Prach : ! Mitternacht ist nickt mehr fern ; die kurze Zeit bis

dahin soll uns schnell verfliegen . Wohlan , auf glückliches Geliugen !"

Mn diesen Worten ergriff er die Kürbisflasche , und gab sie , nachdem er sie
kaum angesetzt , dem Ritter , »er auch einen solch' wackern Zug daraus that , daß er

sie hätte zweimal leeren müssen , wäre eS anders mit rechten Dingen zugegangen .
( Fortsetzung folgt .)

Verschiedene - .
— Al « ein sonderbare « Beispiel von dem Geist in den Bereinigten Staaten erscheint

folgender Artikel eine « Bl - ites in Nenyo . k : „ Wir hören , daß James « . King , der

Napoleon der Finar,zweit , seit Hr . Biddles entsagt und sich nach Andalusien zurückgezogen

hat , Lord « shdurton rächst « Wo » e bei seiner Hierherkunst eine große ttte ckawpetr « zu

geben beabsichtigt . Diese sets wird auf seinem prächiigen Landsitz an den Hodokenhügeln

staiifixden . Einladungen zu dieser kets werden nur an dre «tit « der Gesellschaft ergeben ;
alle purvenus sollen ausgeschlossen bleiben . Eine andere köte für Se . Lordschaft wird

durch Jonathan Goodhne Esq . vorbereiier und soll eben so recdereke
's , doch minder

prächtig werden ."
— In dem Amphitheater von Pisa hatte sich eine große Menge Menschen zum

Ballspiel versammelt , als plötzlich eine Mauer einstnrzte und 200 Personen unter ihren

Trümmern begrub . SS Personen erhielten dabei so schwere Wunden , daß man an ihrem

Aufkommen zweifelt .
— In Alerandrien sind d ?e ersten Nummern eines Journals erschienen , das de«

Titel führt : „l>ti »re ck^ Ie»»nilrie " . Zunächst enthält eS noch hauptsächlich nur Handels¬

nachrichten , doch hat es auch schon die Mikiheilung von Lokalneuigkeiren begonnen und

wird wahrscheinlich als des Paschas Monireur auftreten .
— Ein merkwürdiges geologische « Phänomen ist es , daß in der Gegend von Groß -

Schönebeck , ohnweit Zehvenick , seit einiger Zeit Bernstein gefunden wird . Ec wird auf

Veranlassung der Negierung jetzt ordnungsmäßig gesucht , und es find bereits gegen 700

Pfund , zum Theil in kostbare » 4 Pfund schweren Stücke » gefunden .
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eine Gesellschaft gestern bestimmt worden ; dieselbe hat bereits ihren Ausschuß

aewählt , und wirb mit heutigem Dampfboot eine Truppe aus Italien beschrei-

so daß wir bis November der Eröffnung des Theaters entgegensetzen° ' ( A . Z )
können. .

^ ^
Großbritannien

London , 2 t . Sept . Ein Sonntagsblalt , die „ Sunday Times " wiederholt

daS früher erwähnte , aber von mehreren Seiten wrdersprvchene Gerücht , baß

tie Herzoge von Suffer und Cambridge als Agnaten in Bezug aus die Sueces -

ilonSsragc in Hannover wegen der Blindheit des Kronprinzen Verwahrung ein¬

gelegt haben , und daß diese wichtige Frage demnächst vor den Bundestag ( denn

diesen verstebt wohl das englische Blatt unter „ tlrv proper imperial tribunal

ok Oermanv « ) gebracht werde » solle. „ Sollte " , fügt baS Journal bei , „ der

Entscheid dieses Tribunals gegen die Erbfolge des Prinzen auSsaUen,,o wurde

dann der Herzog von Suffer mu . hmaßlicher Erbe der Krone von Hann
^

„ nd di« interessante Frag - wegen der Succes „ ° » sa » spruche des Obersten d E , e

würde wieder aufleben . Die Frage wird dann seyn , . .. w . efern d . e ko » ,gl .

Heira . hsakte Georgs Hl . , 12 , unter welcher die Ehe d - S Herzogs von Suffer

Mit « ady Augusta Murray aufgelöst wurde , als e . n engl . lches Ge,etz daeErb -

folaerecht auf den Thron von Hannover asfiziren kann . Be . dem ptzigen Stand

der Sache läßt sich unmöglich etwas Gewisses über diese Angelegenheit sage » .

ES ist übrigens wohlbekannt , daß die Wärme , womit der Herzog von Suffer

früher die Ansprüche der Familie d ' Este unterstützte , sich sehr abgekühlt hat , und

eS ist daher sehr zweifelhaft , ob er jetzt den Succcsslonsansprüche » seines Soh .

ncS Vorschub leisten würde . Jedenfalls hat das barbarische Gesetz Georgs III .

den Samen zu einer reichen Zwietrachtsernte gesäet . " ( A . Z .)
* London , 26 . September . Nichts ist — sagt der Manchester Guardian —

seither vorgekommen , waS daS stätig zunehmende Zurückkehren der Masch . ncnwe -

bcreiarbeiter in hiesiger Stadt zur Arbeit gestört hätte . Mit Anfang nächster

Woche werden , wie fast mit Gewißheit vorauSzusehen , sä m m t li ch e Fabri¬
ken , mit Ausnahme einiger durch besondere Verhältnisse am Wicderbetrieb ge¬

hinderter , in vollem Betrieb seyn . In den Bezirken um uns hat durchaus
keine Acnderung stattgefundcn ; Alles ist in voller Arbeit , mit alleiniger Aus¬

nahme der Fabriken zu Bolton , und einige wenige Fälle , wo eigene Umstände
einer Wiederaufnahme der Arbeiten im Wege stehen . — Einem von gestern
datirteu Schreibe » aus Liverpool im heutigen „ Globe " zufolge , ist man des
Brandes dort vollkommen Meister geworden ; wohl schlägt noch da und dort die

Flamme grimmig auf , allein die Anstrengungen der 13 Feuerspritzen reichen
hin , das Feuer nicht blos zu zügeln , sondern ganz zu » ichte zu machen , mit

Ausnahme des großen Gl .ttbergs im Mittelpunkt , der vor 2 — 3 Tagen , ja
vielleicht vor 14 Tagen kaum ganz nicht dürfte sich löschen taffen . Ein eigener
( aus Agenten der FeuerversichcrungSgesellschaflen ) bestellter Ausschuß von 5

Herren zur Bergung der Habe und Güter , und zur Ermittelung und Schlich¬
tung der Ansp . üche hat zwar begreiflicherweise noch keine befriedigende Berech¬
nung deS Schadens und Verlusts zu Stande bringen können , doch wurde den

kompetenten Personen auf der heutigen Handelsbörse der Belauf der in den Ma¬

gazinen zerstörten Maaren so angegeben : Baumwollen , 100,000 Ballen ; Ter¬
pentin , 100,000 Fässer ; Mehl , 12,000 Fässer ; Eisen , 4000 Tonnen , ( 1 Tonne
— 2000 Pfund ) . Menschen sollen nach wertselnbcn Angaben 20 — 30 in den
Trümmern umgekommen seyn ; Gewisses wird aber erst nach Wegschaffung der
Trümmer erfahren werden , und da .. » vielleicht nicht einmal . Die Feuers -
brunst wurde auf 30 — 40 engl . Meilen weit von Fahrzeugen , die den Kanal
herauffuhren , und ebenso von den Kondukteuren aus der birminghamer Eisen¬
bahn deutlich gesehen . — Die „ Railwaytimcs " ( Eisenbahnblatt ) macht dem be¬
rühmten Ingenieur John Locke zum Vorwurf , er habe nach einem tiefeingchcn -
den Eutwurfsstudium der Eisenbahn von Sheffield nach Manchester die Kosten
auf eine nicht über 1,tl3,SOO Pf . St . hinausgehende Lumme ve . anschlagt ge¬
habt , während doch diese Bahn in Wirklichkeit auf 2 '/ , — 3 Millionen Pf .
St . zu stehen gekommen scy . Die große Westeiscnbah » scy Anfangs aus 1
Million , später auf 2 V, Millionen Pf . Sk . veranschlagt worden , uno jetzt
dürften , wie es den Anschein habe , 6 Millionen kaum hinreichen . Die londvn -

brighton Eisenbahn habe » ach dem Entwürfe 650,000 Pf . St . kosten sollen ;
man habe aber bis jetzt schon 2,270,000 Pf . St . verausgabt , und vermu . he,
daß das Ganze wohl dis zu 3,200,000 Pf . St . anstcigcn werde .

London , 26 . September . In Southampio » stns Bekanntmachungen aus¬
gegeben worden , worin jevem , welcher solche Ausschlüsse ertheilt , baß die Ue -
berführung der Person dadurch derbeigeführt werben kann , die neulich auf
Pei . ce geschossen hat und als in das chark . st . sche Komplott zur Ermordung der
Königin verwickelt erkannt worden ist , eine Belohnung von 100 Pf . Steil , zu -
geflchert wird . Die eine Hälfte dieses Betrags zahlt die Negierung , die andere
Pei . ce selbst .

H London , 26 . Sept . ( Korresp ) Konsols 92 '
/, , spanische akr. Schuld

15 '
/, , 3proz 20 '

/, - CS sind an der Börse heute v . rle und bedentei . de Ver¬
käufe gemacht worben . Der Brand zu Liverpool zwingt die Feuervcrsicherungs -
anstallen , Konsols ( engl . Staarspapiere ) zu versilbern . — Aus Halifar , Leeds
und Manchester klagt man noch immer über zu wenige Bestellungen . — Die
englischen Streiik - äfte in Canaba solle » vermindert werden , wenn der chinesische
Krieg sich in die Länge ziehen sollte. Mehrere Regimenter würden alsdann von
Amerika nach China abgeschicki werben . — Der Marquis von WelleSley , Bru¬
der des Herzogs von Wellington , ist im Alter von 82 Jahre » mit Tob abge¬
gangen . — Das Parlament wird , heißt eö , nicht vor dem 28 . Febr . zusam «
menkvmmen ; es ist einstweilen in der gestrige » , von der Königin präsibirten
StaatSrath - sitzung dessen Vertagung vom 6 Oktober ( dem Zusammenb - rufnngs -
termink ) big z„ m 10 . Nov . beschlossen worben . — Hr . H . Ellis ist beauftragt ,in Brasilien einen Handelstraktat zwischen England und dem Kaiserreich abzu -
schl .eßen , und Maaßregcln zn betreibe » , damit der Sklavenhandel in jenemLande „ Ich, fr,n „ stat,finden könne . — Wie eö scheint , wirb es Ernst mit dem

c ui
^wische,, England und Frankreich . Bisher mußte für eine » ein¬

fachen Brief nach London und nach England überhaupt zwei Franke » bezahltwerde » ; es soll » >m die Tore auf eine » Franken herabgesetzt werden . — O 'Con -nell hat an die Bevölkerung der irischen Provinz Munster ein langes Schreiben
erlassen , worin er sie ( „ m , wie es scheint , die Rcpealfrage nicht einschlasen zn
nia ? cn

"
?

°
Bewegung ( LKitatioll ) abzulasse » , um endlichdie Aushebung der legislative » Vereinigung Irlands mit England zu bewirken .

T p «p n ien
H Madrid , 21 . Sept . ( Korresp . ) ES finden gegenwärtig ungemein viel

Zweikämpfe in Spanien statt . - öpioz . Zg -/, , f„ ner zu 27 ' /. , 3pr ° z . 2l '
/, .R i e d e r 1 « tt 0 e

O Aus dem Haag , 27 . Sept . ( Korrcip . ) Der hohe Bräutigam der
Prinzessin Sophie , der Elbgroßherzog von Sachsen - Weimar , wird längstens
übermorgen hier eintreffen . Sc . Hoh . wollten auf der Herreise nur einen kur¬
ten Aufenthalt in Mainz nehmen . — Von der Herkunft de- Grasen v . Nassau

vernimmt man nichts , und cs ist wahrscheinlich , daß Se . Maj . die geliebte En¬
kelin in Weimar als Neuvermählte begrüßen wird . ES herrscht bei uns immer
noch große politische Stille , die aber in wenige » Wochen durch die Eröffnung
der Session der Gencralstaaten unterbrochen werden wird . Von ministeriellen
Veränderungen ist keinerlei Rede mehr .

Preußische Monarchie .
Aus Ostpreußen , 22 . Sept . Die gestrige „ Königsbergcr Zeitung " enthält

über den russ . Ukas v . 9 . ( 21 . ) Juli einen Artikel , in welchem verschiedene Irr «
thn .ner in dem von der „ Skaatszeitung " über denselben Gegenstand erstatteten
Bericht nachgcwiesen werden . Unter Anderm wird dargeihan , daß gerade die¬
jenige Einrichtung , welche als die wesentlichste Erleichterung für den Personen¬
verkehr auf der Gränze angesehen werden könnte , sehr ausweichenb ist. Es be¬
trifft nämlich die den russischen Unterthanen aus drei Tage » nentgeldlich auszu -
stellenden Pässe nach und von Preußen , wozu nach der „ Staatszeitung " die
Landpolizei der an Preußen glänzenden Kantone , nach dem russischen Tert aber
die JsprawnikS ( Kreisvorstände ) unter Beobachtung der gehörigen VoisichtS -
maaßregeln „ in polizeilicher und zollamtlicher Hinsicht " ( letztere Worte hatte die
StaatSzeitung übersehe » ) berechtigt sind . Da jedoch die JsprawnikS der unS
zunächst liegenden Kreise nicht weniger als 8 und häufig 15 — 20 Meilen von
der Gränze wohnen , und sich überdies beständig auf Geschäftsreisen befinden , so
werden , zumal bei genannten Vorstchtsmaaßregeln , dergleichen unentgeldliche
Pässe großen Schwierigkeiten unterliege » . Welcher Werth ist nun wohl auf
dergleichen Konzessionen zu legen ? E . ne wirkliche Verbesserung unserer Ver¬
hältnisse zu Rußland , oder auch nur ein bedeutender Schritt zur Erleichterung
deS Gränzverkehrs ist in dem gedachte » UkaS nicht zu erkennen ; aber aufrichtig
freut mau sich darüber , daß der König die Kartelkonvention nur noch „ proviso¬
risch" mit Rußland bestehen läßt . ( L . A . Z .)

Rußland und Polen .
AuS den russischen Ostsecprovinzen vom September . Nicht allein der Papst

hat über die Beeinträchtigungen , die seiner Kirche von Seiten der russischen Re¬
gierung zugefügt worden , gerechte Klage zu führen , sondern auch die evangeli -
schc Kirche der Ostsceprovinzen . Wenn die Eingriffe in die Rechte der katho¬
lischen Kirche , wen » namentlich die Rückführung sämmtlichcr « .» rten Griechen
i » den Schoß der russische» Kirche nur als Wiedervergeltung für Maßregeln ,
die sich die römische Kirche zur Zeit , als Polen über einen großen Theil von
Rußland gebot , zu Schulden kommen ließ , erscheinen mögen , so darf die evan¬
gelische Kirche gedachter Gegenden sich von dergleichen Verschuldungen frei spre¬
chen . In den Verträgen , worin die Ostseeprovinzen von Schweden an Rußland
abgetreten wurden , ist ausdrücklich bestimmt , daß daselbst die evangelisch - lutherische
Konfession , als die Konfession sämmtlichcr Einwohner , die herrschende , die grie¬
chische die geduldete seyn soll , und daran ist auch geraume Zeit fcstgebalten
worden . Nu » aber benimmt sich der Kaiser als « urrrruu « opiseopus auch der in
seinem Lande befindlichen evangelischen Kirche . Vor dem Jahre 1810 vertrat
das Reichsjustizkollcgium der liv - , esth - und finnländischen Sachen ui . ter einem
Staalsminrster größentheilS die Oberverwaltung der evangelisch - lutherischen
Kirche in Rußland , wobei große Selbstständigkeit der Provinzialkonsistorien statt¬
fand . Seit jener Zeit traten schon allmählig mancherlei Veränderungen ein ,
und größere waren vielfältig bcrathen und vorbereitet , bis durch den UkaS vom
22 . Mai 1828 die Einziehung Nachrichten und Niedersetznng eines KomiteS
zur Entwerfung eines Gesetzes für die evangelische Kirche in Rußland befohlen
wurde . Dieses Komite , welches auS vom Kaiser gewählten weltlichen und geist¬
lichen Gliedern bestand , brachte 1831 ein Kirchengesetz , eine Instruktion für die
Geistlichen und eine Kirchenagende zu Stande , und diese Entwürfe wurden im
Reichsrathe durgesehe » und , wie eö ausdrücklich im kais . Ukas vom 28 Dezbr .
1832 heißt , verbessert und dann als Kirchengesetz und Agende zur allgemeinen
Einführung anbefohlen , ohne daß vorher weder mit demjenigen , ^.» it welche »
bei der Uebernah .ne der Provinzen ausdrücklich vertragt worden war , cS solle
in Allem bei der in der Kirche bestehenden Ordnung bleeben , noch auch mit den
gesetzlich bestehenden Kirchenbehörde » , den Provinzial - und den Stadtkonflstorien
Rücksprache genommen worden war . Enthalten nun auch diese Instrumente in
Hinsicht auf die Reinheit der Lehre nichts Bedenkliches , so ist dadurch das Rechts «
verhältniß der evangelischen zur griechischen Kirche in den Ostsecprovinzen auf
eine bedenkliche Weise geändert . Na .nentlich sind dadurch die Ansprüche der
griechische » Kirche , daß i » gemischten Ehen alle Kinder griechisch werden sollen,
zu .» Gesetz erhoben , die Uebertrilte vor . nichtchristliche » Religionen zur evange¬
lischen sehr erschwert und gleich dem Uebertritt von christlichen Konfessionen von
der ausdrücklichen Erlaubniß deS Ministeriums abhängig gemacht ; Heiden und
Muhamedaner dürfen nicht einmal ohne diese Erlaubniß zum christlichen Un¬
terricht von einem evangelischen Geistlichen angenommen werden ; daS Anneh¬
men von Personen griechischer Konfession ist auf das Allerschwerste verpönt ,
während gegenseitige Rechte der Art der evangelischen Kirche nicht nur nicht
gesichert sind , sondern faktisch sich Niemand über Proselytenmacherei der griechi¬
schen Geistlichkeit beklagen darf , diese vielmehr in den Schooß ihrer Kirche Jeden
und auf jede Weise aufnehmen kann und auf jede Weise aufnimmt . Zwar hat ,
wie bisher , die evangelische Kirche ihren EinheitSpunkt in dem Ger .eralkonsisto -
rium zu St . Petersburg ; dicß ist aber nunmehr nur in EheschcidungSsachen und
in Sachen betreffend Kassation , Remotiv ., oder Suspension der Geistliche » höchste
Instanz , dagegen Sachen , welche Abweichungen von der Lehre oder von der
für den Kultus vorgeschriebenen Ordnung betreffe » , stellt das Generalkonsistorium
durch das Ministerium dem Kaiser vor . D r Präsident und der Vizepräsident
des Generalkonsistorittms werde » direkt vom Kaiser gewählt , und die Zusammen -
berufui . g der Generalsynode hängt ganz vom Ermesse » deS Ministers ab . —
Nach diesen wenigen Andeutungen schon erscheint die von Rechtswegen in den
Ostseeprovtiizei , herrschende evangelische Kirche von nun an durch das ihr auf -

gebotene Kirchengesetz als eine geduldete , und ist auch bereits in einer offiziellen
Schrift dafür erklärt worden . Noch mehr als des Papstes Protestationen , wer¬
den die Einsprüche evangelischer Geistlichen , Gemeinde » und Konsistorien an
der höchsten Gewalt scheitern , und da von Seiten der anderen betbeiligten
Macht unter den obwaltender . Verhältnissen nichts Ernstliches erwartet werben
darf , so bleibt der evangelischen Kirche Rußlands kein anderer Schutz , als der
in ihr neuerdings kräftig wieder erwachte Geist evangelischen GlaubenSlebens ,
verbunden mit der im Allgemeinen , und besonders der griechischen gegenüber ,
achtungswerthe » Bildung und Moralität ihrer Geistlichen . ( E . Z . )

S ch w e i z
Neuenburg . Der zweite Festrag schloß mit einem glänzenden Balle

in de ». Rathbause , i » welchem durch einen Anbau ei » 90 Fuß langer und 40
Fuß breiler Saal hergestellk , und auf das G schinackvollste ausgeschmückr und
beleuwtet war . Die Behörden hatten nicht weniger als 1800 Personen an die¬
sem Balle Theil nehme » lassen , bet welchem bas treffliche MusikkorpS deS 35 .
preußischen Infanterieregiments aus Mainz sich höre » ließ . Um 8 Uhr traten
die Majestäten mit einem Geleite in den Festsaal , in welchem auch einige als
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königliche Page » gekleidete junge Neuenburger sich befanden . Nachdem sie sich

eine große Anzahl Damen halten verstellen lassen , begann der Tanz , welchem

« m 10 Uhr ein Mahl von 40 Gedecken folgte ; den übrigen Eingeladenen wurde

die Gunst zu Theil in dem Banketsaale umhrrgehen zu dürfen . Der König

brachte bei dem Mahle folgenden Trinkspruch : ,,Jch trinke auf die Gesundheit

und daS Wohl der Stadt und Bürgerschaft Neuenbürg und der Damen , welche

die Zierde dieses Festes sind . Die Königin und ich sind tief vom Dank durch¬

drungen für den Empfang , der nnS in dieser Stadt geworden ; daS Andenken

an die hier verlebten Tage wird sich nie aus unfern Herzen verwischen . " Diese

Worte , zu denen die Königin ihre Zustimmung zu erkennen gab , wurden mit

mit einem äußerst lebhaften Zuruf erwidert . Nach dem Mahle besuchte der Kö¬

nig einen Subskriptionsball im Konzcrthause , aus solchen Personen bestehend ,

die zum großen Balleznicht mehr zugelaffe » werden können . Beim Eintritt des

Königs erfolgte tiefes Stillschweigen , die Musik stimmte daS „ Gott erhalte den

König " an , die Versammlung brach in ein laute Vivats aus . Nachdem der

König zwei Tänzen zugeschen , kehrte er in daS Stadthaus zurück , von wo er

sich bald wieder mit der Königin entfernte . ( Schw . Bl . )

Basel , 29 . S «pt . Gestern Nachmittag sind der König und die Königin

von Preußen , von Neuenburg zurückkehrend , ohne Aufenthalt durch unsere Stadt

passirt . Die drei Dampfbvote der Kölnergcsellschaft , welche gestern hier angekom -

men waren und , wie man glaubte , den königlichen Zug nach Mainz führen

sollten , sind heute leer wieder abgefahren .

Türkei unv Aegypten .

U In Albanien soll eS , nach Berichten aus Prcvesa vom I .Mept . wegen

der verübten Grausamkeit Osma » Pascha 's , schlimm anssehen . ES fehlt nur

an einem muthigen Mann , und Albanien , Thessalien und Makedonien stehen

gegen die türkische Regierung auf .
Von der serbischen Gräuze , 18 . Sept . Im ganzen Land ist die Freude

über die plötzliche Erhebung des jetzigen Fürsten , Alexander Petrovich , des Soh¬

nes des berühmten Czerny Georg , gleich groß , das Volk erkennt eine Neme¬

sis , und die Hand GolteS bei diesem Wechselsall . AIS der unglückliche Czerny

Georg im Juli 1817 , von seinen Freunden zu Hülfe gerufen , sich heimlich zu

seinem vermeintlichen treuesten Waffengesahrre » Vuitza nahe bei Belgrad be¬

gab , verrieth ihn dieser dem Fürsten Milosch . Letzterer erwirkte sogleich vom

Pascha von Belgrad den TodeSbesehl , und schrieb an Vuitza lakonisch : „Dein

Kopf wird geholt , wenn Du den des Czerny Georg nicht selbst bringst ." Vuitza

überfiel hierauf seinen schlafende » Waffengefährtcn ^ mit einem Handbeil , hieb

ihm den Kopf ab , und brachte ihn nach Belgrad . So endete der große Held

Serbiens , der dem Milosch den Weg gebahnt , und vier Jahre früher die Macht

des Großwesirs , die mit 110,000 Mann gegen die österreichische Granze an -

rücke » wollte , aufgchalten hatte . Die Serbier vehaupten , auf Napoleon ' s

Einwirken babe die Pforte damals eine Diversion in dem von Truppen ganz

entblößten Ungarn mache » wolle » . Die Nachricht von der Schlacht bei Leipzig

soll erst die Türken veranlaßt haben , sich zurückzuziehcn . Die Anhänglichkeit

des serbischen Volks an Czerny Georg war und blieb aber stets so groß und

lebhaft , daß alljährlich an seinem Todestage selbst unter der Regierung des

Fürsten Milosch Tausende von Serbicrn nach seinem Grabe wallsahrtete » , um

sei» Andenken zu feiern . An der Gränzc machen diese Ereignisse einen großen

Eindruck . Viel « gehen so weit , zu sagen , Serbien sey von nun an eine russi¬

sche Provinz . Die fremden Konsul », die rhnedieß in Semltu wohnen , und nur

in Geschäften nach Belgrad gehe » , scheinen sehr überrascht worden zu seyn

durch die schnelle Wahl , und betrachten Alles als eine längst abgemachte Sache ,

welche Wucsics beim Eintreffen dcö Kommissars der Pforte Schekib - Efendi

schnell zu Ende brachte . ( L . A . Z )

Von der türkischen Gränze , 16 . Sept . Der englische Generalkonsul hat

die Reise nach Konstantinopel angetreten , wo er bis zum 24 . eintreffen dürfte .

Zwei Abgeordnete deS Fürsten Michael begleiten ihn . Die Fürstin Ljnbicza

sandte heute » och zwei andere » ach , kurz es scheinen in Stambul alle Anstren¬

gungen aufgeboten werde » zu solle» , um die Bestätigung der Wahl des Alexan¬

der Petrowitsch zu hintertreibe » . Eitles Streben l Wenn nicht alle Zeichen

trügen , so ist der Bestätigungsferman bei der Pforcke schon in Bereitschaft , und

die von der provisorischen serbischen Regierung mir der Wahlurkunde nach Kon -

stantinopel gesendeten Kuriere werden sich vielleicht schon auf dem Rückweg
nach Belgrad befinden , bevor der britische Konsul de» Bosporus erreicht . Hat

einmal Alexander Petrowitsch Besitz von dem serbische» Thron genomme » , ist

er von dem Großherrn in seinem Besitz bestätigt , dann haben wir ein neues

fait avoompli , das ohne Waffengewalt nicht rückgängig gemacht werden kann .

Die Pforte wird sagen , das seycn innere Angelegenheiten ihres Reichs , in denen

sie sich fremden Einfluß verbitte , und wenn Rußland nicht vermöge seines Schutz¬

rechts entscheidend einschreitet , so möchte die Sache des Fürsten Michael feine

verlorene seyn. Es gibt Viele in Serbien , welchen Serbiens Selbstständigkeit

am Herzen liegt und die ein isolirteö Einschreiten der nordischen Macht bei Wei¬

tem mehr verabscheue » würde » , als das an Michael verübte Unrecht . Sollte

daher die Gemeinschaftlichkeit deS Verfahrens , welches durch die von den vier

Konsuln der Großmächte Unterzeichnete Erklärung vom 7 . d . cingelcitet ward ,

im Schooße der Mächte selbst von irgend einer Seite nicht anerkannt und wieder

aufgehoben werden , so wäre es wohl daS Beste , das bereits Geschehene fortbe -

stehen zu lassen . Denn unter welcher Aegide auch Alexander Petrowitsch den

serbischen Thron besingen » tag , das eure scheint durch vielfältige Zeugnisse fast

ausser Zweifel , daß dieser junge Mann einen selbstständigen , fast unbeugsamen

Karakter besitzt , der sich schwerlich zum Sklaven des Auslandes berabwürtigen

wird . Immerhin betrachte man die Vorfälle i » Serbien mit Einschluß ihrer

bevorstehenden Sanktionirung von Seile des Sultans als ein schreiendes Un¬

recht , als eine freche Gewaltthat gegen den Fürsten Michael , aber man ver¬

gesse nicht , daß es sich hier um die Wahl deS geringer » von zwei Uebeln han¬

delt : isolirte Intervention einer Macht , oder Anerkennung vollbrachter Thatsa -

chen . — Nach und nach ist die .Zahl der aus Serbien nach Seinlin geflüchteten

Personen dis auf 200 aiigewtichse » , die Kasse des Fürste » ist gänzlich erschöpft ;

die flüchtige Partei des Fürste » hat , sey cs auS Rechtsgefühl , oder im Schrecken

und in der Eile der Flucht , die öffentliche Kaffe in Belgrad unberührt gelassen

und über eine Million Thaler fielen so in die Hand des siegreichen Wutschi,sch .

Der junge Fürst selbst besitzt wenig Vermögen und befindet sich jetzt mir dem

zahlreichen Gcfolg in großer Verlegenheit . ( A . Z ) ,
A in e r i k a . » >

D Paris , 28 . Sept . ( Korresp . ) Eine aus Washington eingetrss "

wichtige Nachricht versetzt de » Traktaten von 1831 , 1833 und 1834 zwischen

England und Frankreich wegen ver Sklavenhaudclsttitteidrückung den Todecstreich .

DaS amerikanische Kabinek hat der französ . Gesandtschaft eine Mittheilung ge -

macht , die den Zweck hat , die Stellung der Vereinigten Staaten nach dei^ ' mit

Lord Ashburivn unterhandelten Traktate genau zu eiklären . Durch diese te

gibt die Washingtoner Regierung zu erkennen , daß sie einer fremde » M - cht

irgend eine Ausübung der Souveränität nicht gestatten würde . Der nordaMe -

rikanische Staatcnverein wird sich mit allen Mächten dahin verständige » ,̂ daß

durch die Staatsangehörigen den Gesetze » über den Sklavenhandel , die bereits

am Beginne deS Jahrhunderts erlassen wurden , nachgekommen werde , scher

niemals zugestehcn , daß eine sremde Behörde den Fuß ans eines seiner Fahrige

setze . Er hält zu sehr auf seine Ehre und die Unabhängigkeit seiner Flagge . —

Wie cs heißt , gehört General Caß , der gegenwärtige nordamerikanische Ge ,

sairdte in Paris , mit zu den Bewerbern bei der künftigen Präsibentonioahl .

Stets waren die Vereinigten Staate » von ihren ausgezeichnetsten Männern in

Paris vertreten ( Franklin , MorreS , Maddison , Levingston , Monroö ) , wovon

einige selbst die Präsivenkenstelle bekleideten .
Ä ä d e

* Offenburg , 29 . Sept . ( Zufällig verspätet . ) Heute Nachmittag 3 Uhr

kamen II . MM . der König und die Königin von Preußen mit Höchstihrem Ge¬

folge auf der Rückreise auS der Schweiz wieder durch unsere Stadt . Allerhöchst -

dicselben stiegen ( wie auf der Hinreise ) abermals im Gasihofe zur Post (bei

Alex . Seeger ) ab , nahmen eitt kleines Mahl , und setzten alsdann die Reise in

das Unterland fort .
* Wcinheim , 30 . Sept . ( Korresp .) Heute Nachmittag halb 5 Uhr reis -

teu Sc . M . der König von Preußen hier durch . Der Herr Baron v . Becke!«

berg , preußischer Gesandter in Darmstadt , traf heute Mittag hier el » , de -

willkommtc Se . königl . Maj . und reisie sdfort wieder nach Darmstadt zurück.

Redlgirl unter BerautwocUilyie >t von ts. M a ck k o t.

Sept . 30 . Okt . 1 .
AbcnvS
S Uhr.

Morgens
7 Uhr.

Mittags
2 Uhr.

Luftdruck reit , aut 10 ° R . 27 ' 11 .2 27 " 11 .4 28 - 0 .0
Temperatur nach Reaumur 6 .7 6 .4 8 .7
Feuchtigkeit » . Prozenten 0 .87 0 08 0 .8k
Wind m. Stk . (4—Smrm ) N > N ' 'NW '
Bewölkung nach Zehntel » 1 .0 0 .8 1 .0
NiederschlagPar . Kd. Zolt
Berdünstung Par . Zoll H . — —

O . 1 . l min. 6 .0
Tcmp . s mx . 9 .0

trüb . OnftRegtr . trüb .

G r o ß h « r z o g l > ch k s Hofthearer
Sonntag , den 2 . Okt . : Normo , große Oper

in zwei Aufzügen , von Bellini .
Der Tert dieser Oper ist bei Hofbuchhandle r

C . Macklot , und Abends am Eingänge des

Theaters für 12 kr . zu haben ._
Todesanzeige .

j O .848 . 1 j Baden . Heute Morgen 1 Uhr

endigte meine unvergeßliche gute Gattin , Margaretha ,

grb . Jordan , nach längerem Leiden an den Folge »

einer Lungenlähmung ihr irdisches Dasryn . Wer

die edle Verblichene kannte , wird über den unersetz -

ltchen Verlust meinen tiefen Schmerz bcurtheilcn , in

welchem ich alle ihre und meine Freunde und Ver ,

wankte von diesem Trauerfall benachrichtige .
Baden , de» 30 . September >842 .

I » ! -. A Kramer ,
geheimer Rath unv Leibarzt .

sv .832 .3j Karlsruhe .

Museum .
Oilettantenverein .

Die verehriichen Mitglieder werden hiemit in Kenntniß ge -
wtzN daß di« Uebungen mir Anfang Oktobers wieder beginnen

Diejenigen , weiche als ausübende Mitglieder ein -
' belieben hievon dem Dirigenten , Hofschau-

Ipleter » » scher , schriftlich o ° er mündlich Anzeige zu machen.
Karlsruhe , den LS . Sept . 1842 .

' ^

sO .850 . 1) N .B . Nr . 528 .
Karlsruhe . (Gasthaus -
verkauf .) Eines der fre¬
quentesten Gasthäuser , nahe
am Rhein gelegen, welchem

>d,e Dampfschifffahrt und Ei¬
senbahn viel Bortheil ge¬

währt , ist iliiter sehr billig gestellten Bedingungen aus freier

Hand zu verkaufen. Liebhaber hierzu weuren sich in porto¬
freien Anfragen a » das

Kommissronsdureau
von

I . SÄ >arpf in Karlsruhe ,
Adirrstraße Nr . 4V.

jO . 763 . 2j Karlsruhe . ( Of¬

fen e K c U n c r st r l l e. ) Für einen hie¬

sigen Gasthof wird ein gewandter Kell¬

ner gesucht , der mir guten Zeugnissen versehen und

wo möglich in der französischen Sprache erfahren ist .

« .triefe und « » fragen geschehen uuler der Adresse :

L - L . ÜE. ebener Erde ; Kronenstraße Nr . 26 .

sv .863 .2j Karlsruhe . (Empfehlung .)

llnterzeichneter empsiehlr sich einem hohen Avet

und geehrten Publikum , daß er sich hier als

Büchsenmachermeisteretablirl habe und verspricht
di« in sein Fach einschlagenbenArbeiten auf ' s Pünktlichste zu

besorgen . Sein « Wohnung ist in Nr . 87 der Langenstraße ,

zunächst dem Rheinischen Hof.
Karlsruhe , de» 1 - Lktober 1842 .

/ L . Rößler .
sv .868 .2j Karlsruhe . (Gasthaus

zu verkaufen oder zuverpach -

ten . In hiesiger Stadt ist ein Gasthaus
Mittlern Ranges und mit Reairechl bis 23 .
d . M . billig zu verkaufen oder z» verpachten.

Näheres Langrstroße Nr . 17 .

sOLL2 .3j Karlsruhe . (F ä s s e r z u v er¬

kaufen . ) .ES sind ungefähr 20 bis 30 Fuder in

Eiken gebundene , weingrüne unv im besten Zustand

befinMche Ooalfäffer um billigen Preis zu verkaufen.

Lu erfahren i» » er Langenstraße Nr . 3 im odern Stock.

Karlsruhe , den 30 . Sept . 1642 .
Weiß , Wittwe ,

s0 .804 . Ij Karlsruhe . ( Gesuch .) Ein solider Mensch

der die gihörigen Vorkenntr isse besitzt, so wie auch kin gutes

Lehrgeld bezahlt, wünscht in Bälde in kilie srtqueule Apoikeke
als Lehrling ausgenommen zu wetten . Nähere Auekuust

errheilt das Kontor bei Kar lsruher Zeitung . —

Staarspapiere .
Mer . ItiSV . ! " roz . 100 ;

Ikisscr INS / , ; Eperh - zv
ötHs -

'
d . 72-/ . ; Mail . Eisend — ;

Wieu , 28 . Sept . »proz.
3proz . — ; 1834er Loose 138 °/ .
— ; Bankaktien 1624
Ränder Eisend . SV '/ « - , . .

P - r > « , 29 . Sept . Zproz. kowol. 80 . 50 . 4proz. konk .
101 . LS öprojtnr . toniül . 119 50 . Bankaktie! 3260 —.
Kauataklien 1275 . — St . Beimaluetseiibahuaktieu 840 . —.
Bersailier Sifeudahuaktien , rechtes Ukec : 256 25 , klnkes
Ufer . 100 . — . Orleans « Eiienbahuaktie » — . . Straß¬
burg - bas. « ikeudahnakl. 206 25 Big . Svro, Anleihe 104 '/ . .

Frankfurt , 30 . Sept . Prz . Papier . Geld .

Österreich. MeialliqueSobligattonen 5 — 109 - -/ .
«p 4 — >vi '/.

3 — 77'/ .
Bankaktien 1967 1965
st. 250 Lome bei Rothschild. — 110 '/ .
fl . 500 Loos« do. — 141 '/ .
Bethmann '

sche Obligat . 4 — 100'/ .
do. 4 '/ . — 103- /

Preußen . Preuß . Staatsschuldscheine 4 '/ . — 103 '/ .
„ Prämienicheine — 85

Bayern . Obligationen . 3 '/ . — 100'/,
Frankfurt . Obligationen . 3 '/. — 102V.

TannuSaktien ohne Di ». 380 S7S7 ,
Eiseiibahnobligatiouen . 4 -- 101V.

Baden . st . 50 Loose bet Goll und S . _ 12 l '/ .
st. 50 Loose von 1840. _
Rentenscheine 3 '/ . _

Darmstadt Obligationen 3 '/. — 97 '/ .
st. 50 Loos« _ 82
st. 25 Loose _ 26

Nassau. Obiigalwnen bei Rothsch . 3 '/ . 97 —

st. 25 Loose — 23 '/ .
Holland. Zntegrale rv. 50 " f . SO '/ .
Spanien . Aktivschuld m . 12 E . 5 13 '/ , 13' / .
Poleu . st. 300 Lotterieioose Rth . 79 '/ .

w do. zu st . 500 . — 83

Mit einer Anzeigenbeilage.

Nr . 10 .
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